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Die wahrhaftige, wenn auch überaus seltsame Geschichte von

Oberst Wille BERN Auf eine Kleine Anfrage Müllers (Zürich) über Besprechungen zwischen Korps-

kommandant Wille mit dem deutschen Minister Hess und Reichskanzler Hitler antwortet der

Bundesrat folgendes: Korpskommandant Wille war im März dieses Jahres in Berlin auf
Besuch bei Verwandten. Auf der Rückreise wurde er in München von Minister Hess, den er

aus seiner Studienzeit her kannte, eingeladen. Dort war unerwartet für Korpskommandant

Wille auch Reichskanzler Hitler zu Gast. Bei diesem Anlass kamen die beiden Herren im

Kreise der geladenen Gäste ins Gespräch. Vertrauliche oder vom Bundesrat veranlasste

Besprechungen politischer oder militärischer Natur fanden aber nicht statt.

Wie neckisch spielt der Zufall manchmal in der Stille

Oft macht er einen kleinen Witz und oft auch einen grossen

So ist dem quasi schweizerischen Oberst Wille

Ein Plauderstündchen mit den Deutschen Führern zugestossen

Gar festlich war der schlichte Tisch gedecket

Umrahmt von schönen Plüschfoteuljen ringsumher

Mit Deutschem Eichenlaube alles sinnig reich bestecked

Herrn Röhm sein Platz war leider leer

Herr Hess rief: Heil, nun gibt es Schokolade!

Die hohen Herren setzten sich erfreut zu Tisch

Der Deutsche Führer wählte Zwetschgenmarmelade

Der Toast war knusprig und die Butter frisch

Welch schöner Herbst! brach da Herr Hess die Stille

Ja und noch gar nicht frostig warf der Führer ein

Gewiss doch immerhin betonte Oberst Wille

Es könnte kühler, aber doch auch wärmer sein

Und seltsam wars, nach diesen schlichten Worten

Trat Stille ein und selbstversunkncs Schweigen

Man sah den Führer von den kleinen süssen Mandeltorten

Sich leicht hinüber zu den Hefekrapfen neigen

Spontan rief Oberst Wille: Aber bitte!

Und sieh: noch herzlicher ward die Verbundenheit

Herr Hess zerlegte eine braune Knusperschnitte

Der Oberst sann: Jaja, die kühle Jahreszeit

- Ein Tässchcn noch! entbot der Stellvertreter

Indes die Herren dankten herzlich, doch entschieden

Dann spielten sie ein kleines Stündchen «Schwarzer Peter»

Das traute Stübchen lag im tiefsten Abendfrieden

Man kann beim «Schwarzen Peter» allerhand verlieren

Sie spielten «um die Ehre» - bis die Kuckucksuhr die 8. Stunde

Da aber sprang der Führer auf: Ich hab noch zu regieren!

Worauf Herr Oberst Wille abschiednehniend sich verneigte

Das alles kann ein schweizerischer Oberst unverhofft erleben

Der Führer hat ihm Grüsschen aufgegeben

An alle Lieben, während er die treue Rechte hielt

Wie seltsam manchmal doch der Zufall spielt R. Gilsi
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benötigen im täglichen harten Ringen um den

Erfolg ein Regenerationsmittel zur Erhaltung
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